
Vater verehrten und liebten seine Unterthanen den „alten Fritz."
Wenn er unter sie trat in seiner blauen Uniform, den großen
dreieckigen Hut auf dem Kopfe, die Hand auf einen Krücken¬
stock gestützt, so war das ein festliches Ereignis für alle.
Und wie das preußische Volk auf seinen großen König stolz
war, so verehrte, so bewunderte ihn ganz Europa. Als er
endlich, 74 Jahre alt, nach 46 jähriger Regierung, am
17. August 1786 auf seinem Schlosse Sanssouci starb, war
die Teilnahme eine allgemeine: alle fühlten, daß der größte
Mann des Jahrhunderts aus der Welt geschieden war. In
den Herzen der Preußen aber ist das Bild des „einzigen
Friedrich" lebendig geblieben bis auf ben heutigen Tag.

31. König Friedrich Wilhelm II. von yveufan.
Kriege mit Frankreich.

1. Friedrich Wilhelm II. (1786 — 1797). —
Nach bem Tobe Friedrichs bes Großen, ber keine
Kinder hatte, würbe sein Neffe, Friedrich Wilh elnr II.,
König von Preußen. Der war ein milder und gütiger
Herr, welcher die Genüsse des Lebens mehr liebte, als die
strenge. unablässige Regententhätigkeit. Doch wurde unter
seiner Regierung der preußische Staat an Gebiet weiter ver¬
größert. Hatte schon Friedrich der Große außer dem
von Österreich an Preußen abgetretenen Schlesien auch die
Provinz Westpreußen erworben, welche er bei der ersten
Teilung des ehemaligen Königreichs Polen (1772) erhielt,
so gewann Friebrich Wilhelm II. bei ben beiben letzten
Teilungen Polens (1793 unb 1795) weite Landstriche an
der Weichsel und Warthe, von denen die jetzige Provinz
Posen ein Teil ist. — Von wichtigen Folgen für ganz
Deutschlanb würbe ferner ber Krieg, welchen ber König
von Preußen, verbünbet mit bem beutschen Kaiser Franz II.,
gegen Frankreich führte.

2. Die französische Revolution. — Im Jahre
1789 war nämlich in Frankreich eine furchtbare Bewegung
ausgebrochen, burch welche alle Staatseinrichtungen völlig
verändert, ber ganze französische Staat gleichsam umgekehrt
würbe. Man nennt daher dieses wichtige Ereignis eine


